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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Auf der Tagesordnung der am heutigen Donnerstag
ſtattfindenden Bundesrathsſitzung ſteht außer einer
größeren Anzahl laufender Geſchäftsſachen auch der Be
ſchluß des Reichstags zum Antrag Ackermann, betreffend
g 101e der Gewerbe Ordnung zur Beſchlußfaſſung.

Der Staatsrath wird ſeine Sitzungen vermuthlich
im königlichen Schloſſe abhalten. Die Nachricht, daß der-
ſelbe am 15. Oktober zuſammentreten ſoll, halten die „B.
P. N.“ für unzutreffend.

Die Urbarmachung der ausgedehnten Moor-
diſtrikte im Nordweſten unſeres Vaterlandes iſt ſeit einer
Reihe von Jahren in Angriff genommen. Einer raſchen
Förderung des Werkes ſteht u. a. aber der mißliche Um
ſtand entgegen, daß bei dem in jenen menſchenleeren Ein
öden n Arbeitermangel ſowohl die Koloniſation
als auch die Melioration mit verhältnißmäßig bedeutenden
Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Es iſt deshalb neuer
dings die Frage worden, ob nicht durch Ver-
wendung der Arbeitskraft von Korrigenden zu
Moorkulturzwecken Erſprießliches geleiſtet werden
könne. Jn Schleswig-Holſtein ſowohl als in den
Niederlanden hat man dieſen Ausweg mit günſtigem
Erfolge beſchritten.

Jn der Mittwochs Sitzung des Hannoverſchen
Provinziallandtages kam es anläßlich der Berath-
ung über die Deckung eines Koſtenreſtes für das Land es
kriegerdenkmal aus communalſtändiſchen Fonds zu
einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen der
Welfiſchen Partei und den Nationalliberalen.
Grote warf Bennigſen und deſſen Partei vor, daß ſie die
Deutſch Hannoveraner als Reichsfeinde und
Franzoſenfreunde bezeichnet haben. v. Bennigſen
beſtritt dies entſchieden. Lenthe erklärte die Behauptung
der Reichsfeindſchaft für eine Verläumdung und i
deshalb von dem Vicepräſidenten, Stadtdirector Haltenhoff,
den Ordnungsruf, den jedoch die Verſammlung nicht
villigte. Schließlich wurde die Deckung des Deficits im
Betrage von 7500 Mark gegen wenige Stimmen der
erſten Curie bewilligt.

Die Zuckerrübenkriſis hat beinahe, wie die „Schleſ.
Ztg.“ berichtet, in Oberſchleſien bereits einem gewaltthätigen
Löſungsverſuche geführt. Auf dem Bahnhofe Bösdorf, Kr. Neiſſe,
machte der Direktor der Zuckerfabrik Bielau, Bögel, den an-
weſenden Rübenlieferanten bekannt, daß die n r
auf die Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 4 Uhr
Nachmittags beſchränkt ſei, und daß 2) anſtatt der kontraktlich
ausgemachten 1 Mark pro Centner nur 60 bis 65 Pf. gezahlt
würden. Herr Bögel vertheilte gedruckte Formulare des Jnhalts:
„Jch trete von dem Contracte zurück und liefere den Centner zu
60, bezw. 65 Pf. wer dieſe Erklärung nicht unterſchreibe, deſſen
Rüben würden nicht angenommen. Die erregten Bauern aber
erktärten, ſie beſtänden auf der Abnahme der Rüben laut Con-
tract. Herr Bögel war genöthigt, ſich rückwärts zu concentrirenbis zum Waggehauſe, wo er wenigſtens von hinten durch die
Wand gedeckt war. Die Plakate der Zuckerfabrik wurden abge
riſſen, dem Direktor wurden Worte zugerufen, die nicht
ſchmeichelhaft klangen, und ſchon waren die Fäufte erhoben, um
Lynchjuſtiz zu üben, da erſchien zum Glück der Zuckerfabriks
direktor Reiſch aus Brieg auf dem Schauplatze, dem es gelang,
die aufgeregten Leute durch gütliches Zureden zu beſchwichtigen.
Aber dabei blieb es, daß diejenigen, welche auf die Aenderung
des Contractes nicht eingingen, ihre Rüben behielten. Sie muß-
ten dieſelben entweder mit nach Hauſe nehmen, oder den Wagen
ſtehen laſſen und nur das Geſpann mit nach Hauſe nehmen.
Schon darin liegt eine empfindliche Schädigung, denn die Leute
brauchen augenblicklich ihre Wagen. Es iſt keine kleine r
muthung an den Bauer, der ſeine Rüben zu 1 Mark verſchloſſen
hat, ſich mit 60 Pf. zu begnügen und z B. bei 1000 Centner
ſtatt 1000 Mark nur 600 Mark einzunehmen und dabei ſich noch
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allerlei Abzüge gefallen zu laſſen. Hätten die Zuckerfabriken
nicht vorigen Herbſt beim Abſchluß 1 Mark geboten, ſo würden
die Landwirthe bedeutend weniger Rüben gebaut haben.

Ueber die Vortheile eigenen Kolonialbeſitzesſpricht die offiziöſe „Neue Reichs Korreſpondenz in einem

auch im nichtamtlichen Theile des „ReichsAnzeigers“ aus
züglich mitgetheilten Artikel ſich folgendermaßen aus:

„Wenn die deutſchen Koloniſationen an der weſtafrikaniſchen
Küſte zunächſt den heimiſchen Arbeitern an Ort und Stelle wenig
Ausſicht auf lohnende Arbeitsgelegenheit eröffnen, ihre Bedeut
ung für die Entlaſtung des Arbeitsmarktes vielmehr in der
durch die vermehrte Ausfuhr bedingten Steigerung der Nach-
frage nach Arbeitskraft im Jnlande liegt, ſo bieten ſie doch
anderweit die Gelegenheit zur nützlichen Verwendung der über
ſchießenden Kräfte Deutſchlands, welche ſonſt ohne Nutzen, ja
theilweis ſelbſt zum Schaden des Gemeinweſens W ehe
Jn noch höherem Grade als die eigentlichen Arbeiterkreiſe ſind
diejenigen gewerblichen Berufszweige überfüllt, welche eine höhere
Schulbildung erheiſchen. Wie in den eigentlich gelehrten Berufen
ſich ein weit über das Maß des Bedürfniſſes hinausgehender
Andrang zeigt, ſo ſind auch Kaufleute, Techniker u. dergl. in
ſolcher Zahl vorhanden, daß ſie nur ſchwierig in Deutſchland
ein mühſames Fortkommen finden. Nach den Erfahrungen,
welche in England ſeit Jahren nach dieſer Richtung ge-
macht ſind, eignen ſich gerade ſolche beſonders ſpannkräfrine, aber
in den engen und ausgetretenen Bahnen des heimathlichen Er
werbslebens ſchwer verwerthbare Elemente ganz beſonders für
die Pionierarbeit der Kultur, des Verkehrs der Handelsbezieh
ungen, welche in den neu errichteten Kolonien und Handels
ſtationen die vornehmſte z Hier bietet ſich fürjunge Männer dieſer Art, welche in der Heimath nur zu leicht
problematiſche Naturen geworden wären, ein reiches Feld frucht
bringender Thätigkeit, einer Thätigkeit, durch welche ſie mit den
eigenen Vermögensintereſſen zugleich das Jntereſſe Deutſchlands
an vermehrten Handelsbeziehungen fördern.“

Die in Marinekreiſen bereits vielfach erörterte Frage
in Betreff Errichtung einer Kohlenſtation für die Flotte
an der Weſtküſte von Afrika hat in den Verhand
lungen der Reichsregierung mit Spanien eine

ünſtige Löſung gefunden und noch inſofern ſehr anKedegtüng gewonnen, als die Weſtküſte nunmehr dauernd

eine Station bilden wird, mit der die deutſche Marine in
beſtändigem Kontakt ſteht. Fernando Po iſt ohne Frage
der günſtigſte Punkt, der ſich an der ganzen Küſtenſtrecke
zum geſchützten Aufenthalt für Schiffe und ſomit auch zureiner Kohlenſtation eignet. Bei dem oßen

Konſum von Kohlen, der ſich vorausſichtlich bei Ent
ſendung eines Geſchwaders herausſtellen wird, erſcheint es
keineswegs unwahrſcheinlich, daß die zu errichtende Kohlen
ſtation reichsſeitig und vielleicht auch ſpeziell marineſeitig
verwaltet werden wird. Vor der Hand werden, wie die
„Weſ.Ztg.“ mittheilt, die günſtigen h an für das inMitte dieſes Monats gach der Weſtküſte ſegelnde Ge

ſchwader noch nicht von Belang ſein, und es iſt daher
auch vorläufig die Beſtimmung getroffen, daß zwei Monat
nach Auslauf des Geſchwaders ein Dampfer mit Kohlen
von Wörmann aus Hamburg nachgeſandt wird. Für die
Kohlenlieferung in der Südſee hat die kaiſerliche Ad
miralität mit der Firma Robertſon und Hernsheim in
Hamburg einen Kontrakt e der vom 1. April
1885 bis zum 31. März 1888 geht. Die beiden Stationen
ſind Matapui auf Neubritannien und Jaluit auf
den Marſchallinſeln, und zwar betragen die Preiſe
für längsſeit der Schiffe für weſtfäliſche Kohlen in Ma
tapui 50 in Jaluit 52 pro Tonne, für auſtraliſche
Kohlen in Matapui 44 in Jaluit 46 .4 pro Tonne.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Man ſchreibt uns aus Wien,

4. October
„Das Kabinet Taaffe ſteht abermals im Begriffe eine ſeiner

bedeutendſten Reformen durchzuführen. Die Jnſtitution der
Handels- und Gewerbekammern iſt ſeit mehr als einem
Jahrzehnt Gegenſtand der mannigfachſten und ernſteſten Klagen.

R. Ein Gang durch die induſtriellen Etabliſſements
unſerer Stadt und ihrer nächſten Umgebung.

V

Jn jeder Stadt, groß wie klein, begegnet man Familien
namen, welche Träger eines beſtimmten Gewerbes in ſoWeiſe ſind, daß bei deren Nennung auf

dem Wege der Jdeenverbindung uns ſogleich die fertigen
Produkte ihres Gewerbes in Erſcheinung treten. Welcher
Hallenſer könnte z. B. den Namen „Rauchfuß“ hören,
ohne daß ihm ſofort ein Pokal ſchäumenden Gerſtenſaftes
vor die „durſtige Seele“ träte? Und welcher unſerer Leſer
würde uns, nachdem wir dieſen Ton einmal angeſchlagen
haben, nicht bereitwilligſt zu jenem Meiſter lätzchen der
Natur folgen, wo Herr Wilhelm Rauchfuß nicht allein
F ſeiner Familientradition getreu ein vortreffliches

er braut, ſondern auch zeigt, daß er in der „Pückler
kauſchen“ Kunſt zu Hauſe iſt.
So verlockend es auch wäre, die „Saalſchloßbrauerei“

nach dieſer Seite einmal zu interpretiren; wir haben
g. hier nur mit der Brauerei zu thun, in welche wir
ann ſogleich eintreten. Das anſehnliche Gebäude, welches

urſprünglich eine Goldleiſtenfabrik war und dann jur
ierbrauerei umgewandelt wurde, e ſehr „Wechſel“

äiche und wenig glückliche Tage geſehen, bis es in die
and ſeines gegenwärtigen Beſitzers überging, der mit

i und dem nöthigen neryus rerum auf das Beſte
Par ſattet dem Segen und Bangen in ſchwebender

ſehr bald ein Ende zu machen wußte. Neue und
enfengreiche r wurden getroffen, welche einen
bieten Tr und grfreigerten Betrieb ſicherten und unter
wag iſt vor Allem eine Eismaſchine hervorzuheben,
elche aus der in dieſer Spezialität rühmlichſt bekannten
ieſigen Fabrik vgangen i on Vaas u. Littmann hervorge

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. I85T.
Der Gewerbeſtand wurde als Aſchenbrödel beandelt; nicht beſſer
ergings dem Bergbau und dem kleineren Handel. Auch war
bereits in der liberalen Aerg allgemein anerkannt, daß dieſe Zu
ſtände bei der zunehmenden Bildung und dem wachſenden Selbſt
bewußtſein des mittleren Bürgerthums, nicht minder aber au
Angeſichts des fortſchreitenden Niederganges der kleineren Ge
werbe unhaltbar ſeien. Nichtsdeſtoweniger blieb es dem Kabinet
Taaffe vorbehalten, auch hier die beſſernde Hand anzulegen. Ein
energiſches Eingreifen erſchien um ſo dringender geboten, als
gerade in Folge der reformatoriſchen Thätigkeit des Kabinets
Taaffe auf ſozialem Gebiete ein neues Moment hinzugetreten
war. Es war dies die politiſche Emanzipation der Fünf-
uldenmänner, verkörpert in der Ertheilung des reichsräthlichen

ahlrechtes an dieſelben. Der breiten Schichte des Bürger
thums, welche nunmehr auch in den großen Angelegenheiten des
Staates mitzuſprechen berufen iſt, könnte unmöglich länger das
Recht vorenthalten bleiben, zur Wahrung ihrer Jntereſſen ihren
Einfluß auf die Geſtaltung der Handels und Gewerbekammern
auszuüben. Alle dieſe Motive zuſammen nun beſtimmten die
Regierung, an die Reorganiſation dieſer Körperſchaften zu
gehen und für dieſelben ein neues Wahlſtatut auszuarbeiten,
das allen berechtigten ehe möglichſte Geltung gewährt.
Die nach allen Seiten hin gleichmäßig waltende Gerechtigkeit und
Billigkeit des diesbezüglichen Regierungsentwurfes fand ſo ein
müthige Anerkennung in den Handels und Gewerbekammern,
daß keine derſelben Einwand erhob. Nur eine von ihnen, die
Handels und Gewerbekammer in Prag, machte unter dem
Drucke der faktiöſen Oppoſition eine Ausnahme, ihre Einſprache
jedoch wurde vom Verwaltungsgerichtshofe, der oberſten Kompe-
tenz in der Frage, als „geſetzlich nicht begründet“, zurückgewieſen.
Nunmehr ſchickt ſich die Regierung an, die Handelskammern
aufzulöſen und die Neuwahl derſelben vornehmen zu laſſen.
Vom politiſchen und nationalen Geſichtspunkte entbehrt die Maß
regel jeglicher Bedeutung. Dort, wo ſie heute die Majorität
haben, werden die Deutſchen dieſelbe auch in Zukunft behalten,
ja, es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie in einzelnen Fällen nicht
unweſentlich verſtärkt werden. Auf den Beifall der faktiöſen
Oppoſition darf die Reformmaßregel natürlich nicht rechnen und
wäre es blos aus dem Grunde, weil ſie vom Kabinet Taaffe
ausgeht.“

Frankreich. Aus Paris wird vom 6. d. geſchrieben
Zu den mannigfachen Sorgen, mit denen die Leiter der

franzöſiſchen Republik zu kämpfen haben, geſellt ſich neuer
dings ein unter der Lyoner Arbeiterbevölkerung zum
Ausbruch gekommener Nothſtand, deſſen Umfang und Heftig-
keit ſelbſt ſolche Politiker überraſcht, welche mit der Lage der
Lyoner en genau vertraut zu ſein meinten. Tauſende und
Abertauſende von Arbeitern der Lyoner Seidenfabriken ſind

ur Stunde brodlos, und ſchon iſt der Ruf nach Errichtung von
Nationalwerkſtätten laut geworden, um den nothgedrungen Feiern-
den auf Stagtskoſten Arbeit zuzuführen. Lyons SeidenJnduſtrie
iſt in der That während des verfloſſenen Sommers wider Er
warten ſchwer geprüft worden. Der Ausbruch der Cholerain To ulon altrec die öffentliche Meinung in Jtalien und

Spanien dermaßen, daß die Kabinete jener Staaten den Jmport
ran zöſiſcher Gewebe ſtreng unterſagten und dadurch die Lyoner

nduſtrie zweier ihrer vornehmſten Abſatzmärkte verluſtig ging.
esgleichen ſchloſſen Südamerika und Egypten aus Cholera-

furcht ihre Märkte gegen den franzöſiſchen Jmport faſt voll
ſtändig ab. Dazu rechne man die Ueberproduktion in ein
zelnen Waareubranchen, die Launen der Mode, die Theuerung:
der Lebensverhältniſſe in Lyon, die Konkurrenz, welche dem fang
zöſiſchen Fabrikat auf dem Weltmarkt namentlich von Deutſchland

emacht wird und es ergiebt ſich als Reſultat, daß der Lyoner
othſtand ganz darnach angethan iſt, die maßgebenden Kreiſe

der Republik ſtutzig zu S Seit ihrer Begründung hat die
franzöſiſche Republik eine außerordentliche Gewandtheit in Ueber

windung rn r an den Tag gelegt,aber ſie bedarf dieſer Eigenſchaft noch r gpreis wenn ſie
ihre Macht über die Gemüther behaupten will. Sie darf um
ihrer ſe.bſt willen nicht zugeben, daß ſich die wirthſchaftliche Kriſe
in Permanenz erkläre. Und um dem vorzubeugen, wird die Re
e geg auch ihrerſeits entſchließen müſſen in die Bahn wirth-
chaftlicher Reformen einzulenken, nach denen die öffentliche Mei

nung Frankreichs berechtigtes Verlangen trägt.
Die freundſchaftlichen Beziehungen, die

zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen
Regierung eingetreten ſind, laſſen die franzöſiſche Preſſe
noch immer nicht zur Ruhe kommen. Zwar hat man er-
kannt, daß die Enthüllungen des „Télégraphe“ über ein
förmliches Bündniß zwiſchen Deutſchland und Frankreich,
ein Bü.dniß, das Frankreich in Abhängigkeit von Deutſch

Die ſehr launenhaften Winter der letzten Jahre,
welche ihr Haupt faſt die Eisfabrikation, in ganz un-
verantwortlicher Weiſe vernachläſſigten, haben den Bier
brauereien nicht geringe Verlegenheiten bereitet und ſie ge-
nöthigt, in den allerdings etwas ſauren Apfel künſtlicher
Eisproduktion zu beißen. Es iſt ein Triumph der Technik,
das Kunſtſtück, welches man vor ein Paar Dezennien noch
nur in Conditoreien en miniature praktiſch verwerthete,
jetzt im Großen ausführen zu können und wenn man
hört, daß die Maſchine der Saalſchloßbrauerei z. B. in
einem einzigen Tage 240 Centner Eis zu liefern vermag,ſo ſtaunt man ob Picher Leiſtung, empfindet aber zugleich

einen kleinen Schreck, wenn man vernimmt, daß dieſe mit
entzückender Präziſion arbeitende Einrichtung die Kleinig-
keit von etwa 75000 Mark koſtet. Freilich wird von
dieſer Eismaſchine in einem zweitverzweigten Röhrenſyſteme,
welches an der Decke der Gähr- und Lagerkeller hinge-führt iſt, zugleich auch die Kühlung dieſer Flänme beſorgt

und dies hat natürlich eine Bedeutung, welche die 75000
Mark in einem etwas milderen Lichte erſcheinen läßt.
Wir werden bei Beſprechung der hieſigen Maſchinenbau
anſtalten auf dieſe höchſt intereſſante Maſchinenſpezies am
Orte ihrer &ißeſgne zurückkommen und e eshalb
ier von einer Beſchreibung ab, um zur Darſtellung des
ieres zurückzukehren.Jm Großen und Ganzen ſind die 1 der

neueren Brauereien ſich ſehr ähnlich, da man ſich begreif-
licherweiſe überall die fortgeſchrittene Technik dienſtbar ge
macht hat. Die Anlagen für die Mälzerei, ſowie die
Vorrichtungen zur Kühlung des Bieres, bevor daſſelbe in
den Gährkeller gelangt, fanden wir in gleich vortrefflicher
Verfaſſung, wie in der „Aktienbrauerei“. Die Kellereien
ſind auf das Solideſte ausgeführt und bieten in ihren
Größenverhältniſſen die volle Gewähr, daß die Brauerei
bei einer Jahresproduktion von 30 Hektoliter in der

e iſt, nur vierteljähriges d. h. abgelagertes Bier ab-
zugeben.

Von beſonderem Jntereſſe waren mir noch die Er-
zeuger der zauberiſchen Beleuchtung des ſchönen Eta-Lüſſements, zwei electrodynamiſche Maſchinen, von denen

die eine 12, die andere 6 Lampen ſpeiſt. Die Brauerei
ſorgt in erſter Linie für das Bedürfniß des Etabliſſements
ſelbſt, welches während des maſſenhaften Sommerverkehrs
kein geringes iſt. Ferner hat ſie den Durſt des freund
lichen n ſowie des „Waldkaters“ zu löſchen, der
ein höchſt anſehnlicher ſein mag und weiter hinter der
Haide herum bis an den Fuß des Petersberges ſoll es
viele durſtige Seelen geben, denen es die „Saalſchloß-
brauerei“ angethan hat.

Nun hat Herr Wilhelm Rauchfuß aber u im
Hauſe ſeiner Väter am „kleinen Berlin“ noch ein Labo-
ratorium aus welchem gleichfalls jährlich 30000 Hektco-
liter Bier hervorgehen können, die auf dem rechten Saal-
ufer zwiſchen Glaucha und Böllberg verſenkt werden um
nach einer vierteljährigen Verbannung wieder zur Stadt
urückzukehren. Ja, in dieſem kleinen von der Saale be-Pülten Höhenzuge ſieht es gar wunderbar aus und es

könnte derſelbe recht füglich als „mons cerevisiae“ oder
auf gut Deutſch als „Biecberg“ bezeichnet werden. Denn
die Herren Freyberg, Rauch fuß und Gebr. Schulze

denſelben derartig unterminirt, daß die ſämmtlichen
ellerräume von Oſt nach Weſt in einer Erſtreckung ge

dacht einen hochgewölbten Tunnel repräſentiren würden,
durch welchen vom Glauchaiſchen Thore bis zur Schulze'ſchen
Brauerei ein ganzes Bataillon, in Sectionen abgebrochen,mit Sack und Pack bequem marſchiren könnte. Man denke

ſich eine ſolche Rieſen Maulwurfsarbeit lediglich zu dem
Zwecke ausgeführt, damit unſere gute Stadt Halle mit
ihrer keinen Durſt leide und man wird zugeſtehen müſſen, daß es doch noch gute Menſchen giebt.
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land gebracht, nichts weiter geweſen ſeien als ein pſumpes

Manöver gegen das Miniſterium en Aber es bleibt
doch bezeichnend für die in Frankreich herrſchende Stimmung
ſelbſt der Gedanke, daß es in der europäiſchen Politik
eine Reihe von Fragen geben könne, in Betreff deren es
das Intereſſe Frankreichs gebietet, ein Zuſammengehen
mit Deutſchland nicht von der Hand zu weiſen berührt
den größeren Theil der Franzoſen unangenehm. Nur
wenige W wagen es der herrſchenden Meinung zum
Trotz die politiſche Lage kühl und ruhig zu beurtheilen,
und zu dieſen wenigen gehört die „Liberté“, welche die
Jnterpellation, die Lockroy in Betreff der auswärtigen
Politik des Miniſteriums Ferry angekündigt, zum Gegen-
ſtand eines Leitartikels macht. t

„Es exiſtirt“, ſo ſchreibt die „Liberté“, „zwiſchen Deutſchland
und Frankreich in ihren direkten Beziehungen ſowohl wie in der
allgemeinen Politik eine Menge von Fragen, in denen wir die
gleichen Jntereſſen und die gleichen Geſichtspunkte haben. Sollen
wir alſo abſolut verweigern uns zu verſtändigen, weil es mit
Deutſchland iſt, und ſollen wir unſere eigene Lage aus einem
Gefühl unbeugſamer Rachſucht gefährden? Kein vernünftiger
Menſch wird dies anrathen. Das aber iſt eingetreten bei den
egyptiſchen Angelegenheiten; das iſt eingetreten bei unſerer Kolo
nialpolitik, welche durch die Gewalt der Dinge mit der Deutſch
lands übereinſtimmt. Wir würden wahnſinnig ſein, die Unter
ſtützung, welche der Zufall uns darbietet, und die Stärke, die wir
daraus ziehen können bei den Schwierigkeiten zurückzuweiſen,die uns andere Mächte bereiten. Wenn Frankreich im Grunde
ſeines Herzens die Erinnerung an ſeine Wunde bewahrt, wünſcht
es keineswegs einen neuen Krieg mit Deutſchland und iſt ſeiner
ſeits aufrichtig in ſeinem Wunſche nach Beſchwichtigung. Warum
alſo die Gefahr heraufbeſchwören Gefühle wieder wachzurufen
und zu verſchärfen, die heute immer weniger gereizte und er
bitterte werden Wir verlangen nicht, daß man Vergeſſen und
Verzeihen predige, aber wir verlangen, daß man nicht Verwick-
lungen und vielleicht Konflikte provozire durch vermeſſene Prah
lereien eines unvorſichtigen Chauvinismus.“

Wie es heißt, würde demnächſt ein Gelbbuch über
die die Weſtküſte Afrikas betreffenden Angelegenheiten ver
öffentlicht werden.

Dänemarkf. Jn der däniſchen Hauptſtadt, die zu Ende
der vorigen Woche von dem unerſetzlichen Verluſte betroffen
wurde, das ſtolze Chriſtiansburger Schloß durch eine Feuers-
brunſt zu verlieren, womit zugleich u. A. die Räume für die
Sitzungen des Reichstages zerſtört worden ſind, hat heute, nach-
dem vom König am Sonnabend eine bezügliche Reſolution ge
faßt worden war, im Feſtſaale der Univerſität, nachdem ein
Gottesdienſt in der Frauenkirche abgehalten war, die Eröffnung
der neuen Reichstagsſeſſion durch den König ſelbſt
ſtattgefunden. Jn der von ihm verleſenen Thronrede berührte
der König die Zerſtörung des Gebäudes, welches den Repräſen-
tanten der Nation ſo lange ein Obdach gewährt habe, und ſpricht
die Anſicht aus, daß dies betrübende Ereigniß zu ernſtem Nach-
denken anrege, zugleich aber auch eine ſtarke Aufforderung ſein
müſſe, in einträchtiger Weiſe für das Wohl des Landes und des
Volkes Sorge zu tragen. Aus der Thronrede gebt weiter her-
vor, daß der Reichstag ſich in ſeiner demnächſtigen Seſſion augen
ſcheinlich auch mit der Landesvertheidigungs Frage zu beſchäftigen
haben wird, da der König es den Kammern ganz beſonders an's
ger legt, „die Selbſtſtändigkeit des Landes durch zweckmäßige
Vertheidigungsmaßregeln zu ſichern“, und wird man infolgedeſſen
ohne Zweifel in dieſer Seſſion neuen Vorlagen, welche die Lan-
desvertheidigung betreffen, entgegenſehen dürfen. Jm Uebrigen
wird in der Thronrede die Hoffnung ausgeſprochen, daß auch die
übrigen Beſtrebungen für das Wobl des Landes dann alſo
nach befriedigender Erledigung der Vertheidigungsfrage einen

Erfolg haben würden. Nachdem ſodann die bisherigen
Präſidenten der Kammern wiedergewählt waren, wurde der
Reichstag für 4 Wochen vertagt, da die Räumlichkeiten in dem
früheren Cadetteninſtitut in der Bredegade, in welchem, wie be
richtet wird, der Reichstag tagen ſoll, nicht eher hergeſtellt wer
den können, um den Reichstag aufnehmen zu können. Von an-
derer Seite wird die Amalienburg als muthmaßliches Lokal für
das Folkething und ein Raum des Miniſteriums des Aeußeren als
ſolches für das Landsthing bezeichnet. Definitives ſcheint hierüber
noch nicht beſchloſſen zu ſein.

Da die geſammte Auflage der Regierungsvorlage für das
Finanzgeſer pro 1884/85 nebſt dem noch ſtehenden Satze ein
Raub der Flammen geworden iſt, ſo wird es, da das Manuſcript
nicht mehr vorhanden zu ſein ſcheint, einer ſehr bedeutenden
Arbeit bedürfen, eine neue Vorlage zuſammenzuſtellen, und iſt
es leicht möglich, daß der Reichstag ſich erſt in der letzten Stunde
mit dem Finanzgeſetz befaſſen können wird.

Norwegen. Die norwegiſche Regierung ſcheint
endlich eingeſehen zu haben, daß das Verfahren, welches
dieſelbe vor einiger Zeit u. A. auch gegen Deutſchland
einzuſchlagen beliebte, um die Choleragefahr von ihren
Landesgrenzen abzuwehren, etwas übereilt geweſen ſein
dürfte, da ſie, wie im „Morgenbl.“ mitgetheilt wird, jetzt
die Verfügung erlaſſen hat, daß die im Reſkript vom
4. September erlaſſenen Anordnungen in Zukunft den auf
dem Seewege ankommenden Provenienzen aus Großbri-
tannien und Jrland, Holland und Belgien, ſowie den
deutſchen Nordſeehäfen gegenüber nicht mehr zur
Anwendung gelangen ſollen. Dagegen bleiben die übrigen
ſ. Zt. aufgeführten Länder als „choleraverſeucht“ beſtehen.
Vorausſichtlich wird nun alſo auch Deutſchland den
Cholerakrieg mit Norwegen bald ſeinem Ende entgegen
führen, was bisher nicht geſchehen iſt.

Egypten. Man muß ſchon ungemein gewandt im
Combiniren ſein, um ſich in den neueſten Nachrichten aus
dem Sudan, betreffend die Ermordung des engliſchen
Oberſten Stewart ſammt Begleitern, unter denen nun gar
auch der franzöſiſche Konſul aus Khartum befindlich ge
weſen ſein ſoll, zurecht zu finden. Der Katarakt von
Wadi-Garna, woſelbſt Stewarts Dampfer geſcheitert
iſt, muß entweder der vierte Katarakt, etwa 100 Kilo-
meter oberhalb Ambukols, oder der fünfte ſein, welcher
ſchon ganz bedeutend weiter im Süden, etwas unterhalb
Berbers, liegt. Oberſt Stewart fuhr auf ſeinem Dampfer
von Khartum nilabwärts. Darf man nun den Vormarſch
Gordons auf Berber und die Einnahme dieſes Platzes
für e anſehen, ſo wird Stewart höchſtwahrſcheinlich
an dieſem kühnen Zuge theilgenommen und nach ſeiner
Trennung von Gordon welch letzterer nach Khartum
zurückgekehrt iſt den Verſuch gemacht haben, möglichſtweit ſtromabwärts zu gelangen, um die Herbeiführung

der Entſatzexpedition zu beſchleunigen. Unter dieſem Ge
ſichtspunkte würde die Situation Gordons, trotz ſeiner
glänzenden ſtrategiſchen Erfolge, immer noch im höchſten
Grade bedenklich erſcheinen. Nach früheren Meldungen,
die inzwiſchen nicht widerrufen worden ſind, reichten die
in Khartum vorhandenen Lebensmittel etwa bis Anfang des
laufenden Monats, und würden ſich darnach die kühnen
Bewegungen Gordons in Wahrheit als von der äußerſten
Noth diktirte Verzweiflungsmaßregeln charakteriſiren, alsbewaffnete, möglichſt weit ausgedehnte Fornragirunghzäge

um den verhängnißvollen Moment abſoluten Mangels
thunlichſt hinauszuſchieben. Wie da der Entſatz noch
rechtzeitig eintreffen ſoll, um eine Kataſtrophe zu ver-

hüten, iſt völlig unverſtändlich, immer natürlich voraus-
geſetzt, daß die hier verſuchte Jnterpretation des vor-
liegenden r e m zutrifft und letzteres ſelber
der Wahrheit entſpricht. Jn Kairo haben ſeit der De-

welche has dem Oberſten Stewart widerfahrene
nheil meldete, die peſſimiſtiſchen Anſchauungen wieder

Oberwaſſer bekommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König erfreut ſich
gegenwärtig des, wie aus Baden-Baden berichtet wird,
allerbeſten Wohlſeins. Das Wetter iſt zur Zeit ſonniund warm, weshalb auch Se. Majeſtät der Kaiſer laguich

in den Mittagsſtunden Ausflüge und längere Spazier-
fahrten unternimmt, auf denen Allerhöchſtderſelbe regel
mäßig nur vom Flügeladjutanten vom Dienſt begleitet iſt.

Auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin
erfreut ſich unausgeſetzt des erwünſchteſten Wohlbefindens,
empfängt fürſtliche und andere diſtinguirte Perſonen und
unternimmt gleichfalls täglich Spazierfahrten.

Dem Vernehmen nach wird die kronprinzliche
Familie, nach Beendigung ihres Aufenthaltes bei Bozen
in Tirol, ſich noch auf kurze Zeit nach Wiesbaden begeben
und hierauf erſt zum Winteraufenthalte nach Berlin
kommen.

Se. königl. Hoheit der Prinz Heinrich dagegen
wird bereits am 11. Oktober in Kiel eintreffen, um die
Vorleſungen in der Marineakademie daſelbſt zu beſuchen,
welche mit dem nächſten Tage ihren Anfang nehmen.

Für die goldene Hochzeitsfeier des Fürſten und
der Fürſtin von Hohenzollern am 21. d. M., zu welcher
das rumäniſche Königspaar gleich anderen hohen
Fürſtlichkeiten ſich begiebt, und an welcher bekanntlich auch
unſer Kaiſer und das deutſche Kronprinzenpaar
perſönlich Antheil nehmen werden, trifft man in Sig-
maringen großartige Vorbereitungen. Ueber das Jubel-
paar ſpricht ſich eine Feſtſchrift, unterzeichnet E. v. S.,
in folgender Weiſe aus:

„Bald nach dem Jahre 1871 ſtellte ſich beim Fürſten körper-
liches Leiden ein, welches zwar die geiſtige Friſche und die rege
Theilnahme des hohen Herrn für das öffentliche Leben, für
Künſte und Wiſſenſchaften, wie überhaupt für alles Edle und
Schöne in keiner Weiſe ſchmälerte, ihn aber doch veranlaſſen
mußte, den ruhigeren Aufenthalt auf den Schlöſſern zu Sig-
maringen, Krauchenwies und der reizenden Weinburg an die
Stelle anſtrengender dienſtlicher Wirkſamkeit treten zu laſſen.
Wer den Fürſten und ſeine Gemahlin, Joſephine, geborene Prin-
zeſſin von Baden, eine durch wahrhafte und tiefe Herzensgüte
ausgezeichnete Dame, dort zu ſehen Gelegenheit hat, inmitten des
engeren Kreiſes der mit. ihnen gealterten nächſten Getreuen in
patriarchaliſcher Einfachheit und Herzlichkeit lebend, nimmt ein
erhebendes Bild mit ſich von deren Güte und Hochſinn, das Bild
eines in Wahrheit vornehmen greiſen Ehepaars. Seinen leiden-
den Zuſtand partielle Lähmung aber erträgt der Fürſt mit
der heiteren Ruhe eines philoſophiſchen Geiſtes. Kopf und
Herz ſind ihm, wie er ſelbſt äußerte, geſund geblieben.“

Für den am fürſtlichen Hofe herrſchenden Geiſt iſt
es bezeichnend, daß als Feſtſpiel Goethe's Jphigenie in
Ausſicht genommen iſt.

Halle, den 9. Octoker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.
Die Verſammlung des freikonſervativen

Provinzialvereins, welche in dieſen Tagen, unter leb
hafter Betheiligung der Mitglieder aus den verſchiedenſten
Theilen der Provinz, insbeſondere auch der der
Provinz angehörigen jetzigen und früheren Reichstags
und Landtags Mitglieder, Graf Wintzingerode,
Stengel, Schmidt, v. Neumann, Freiherr von
Zedlitz und Andere, hier abgehalten wurde, hat vorzugs-
weiſe mit geſchäftlichen Angelegenheiten zu thun gehabt;
außerdem aber mit den bevorſtehenden Reichstagswahlen
und der ferneren Wirkſamkeit des Vereins ſich beſchäftigt.
Der bisherige Vorſtand, Geh. Rath Prof. Meier und
Amtsrath Zimmermann-Benkendorf, als Vorſitzende,
Amtsgerichtsrath Zacke und Kreisrichter a. D. Arndt
als Schriftführer, Banquier Lehmann und Bankdirektor
Scheidelwitz als Kaſſirer wurden wiedergewählt.

Jm „Stadtſchützenhaufe“ traten geſtern Abend in
Folge Einladung des Vorſtandes des III. communalen Wahl-
bezirksvereins die Herren Ortsrichter der Gemeinden Beeſen,
Wörmlitz, Böllberg, Holleben, Beuchlitz, Schlettau, Angersdorf
und Paſſendorf neben den Vorſtandsmitgliedern des obengenann-
ten Vereins zu einer Sitzung zuſammen, um eine vorher genügend
beſprochene Petition an die Königliche Regierung zu Merſeburg
zwecks Abhülfe des durch die zahlreichen Krähen auf der Raben-
inſel, die dem Landmanne bedeutenden Schaden zufügen, hervor
gerufenen Mißſtandes. Die Regierungsverordnung vom 10. März
1863 ſtellt auch die Krähen, weil nutzbringend, mit unter das
Vogelſchutzgeſetz und bedroht denjenigen mit Strafe, der denſelben
nachſtellt, ſie vernichtet u. ſ. w. Der Nutzen, den die Krähen
bringen, will, und das iſt feſtgeſtellt, zu dem Schaden, den ſie
verurſachen, gar nichts ſagen. Jn der großen Anzahl, wie in
unſerer nächſten Nähe, auf der Rabeninſel, können ſie den Fel-
dern ungeheuren Schaden durch Herausziehen der Getreideſäm-
linge, Aushöhlen der Gurken, Vernichtung der jungen Haſen,
Rebhühner 2c., ferner auch der Singvögel: Lerchen, Amſeln,
Droſſeln, Finken c. zufügen und man berechnet den durch dieſe
gefräßigen ſchwarzen Geſellen herbeigeführten Schaden auf jähr-
lich Tauſende von Thalern. Es wurde conſtatirt, daß die Krähen
auf der Rabeninſel zunächſt die nahegelegenen Felder, dann aber
auch die bis ca. 3 Stunden im Umkreiſe beſuchen und den Tag
über auf denſelben verweilen. Die Anweſenden waren damit
einverſtanden, daß etwas geſchehen müſſe, um ſich vor weiterem
großem Schaden zu ſchützen und beſchloſſen daher die Abſendung
einer um Abhülfe erſuchenden Petition an die Königl. Regierung
zu re Neben Aufzählung aller durch die Krähen her
beigeführten Schäden ſollen aber zu gleicher Zeit auch die Mittel
zu deren erfolgreicher Vertilgung angegeben werden. Das vor
einigen Jahren erfolgte Abſchießen der Krähen auf der Raben-
inſel hat wohl Hunderte von ihnen getödtet, genützt hat es jedoch
nichts, denn nach wenigen Tagen Ruhe waren ſie alle wieder zu
ihren Niſtplätzen zurückgekehrt und haben ſeitdem eher zu als
abgenommen. Das einzige rationelle Mittel iſt Gift, nicht Ar
ſenik oder Pillen, ſondern Strichnin. Es wurde hierin folgender
annehmbarer Vorſchlag gemacht: Auf einem in der Nähe der
Rabeninſel gelegenen, von Menſchen und Thieren wenig betrete-
nen, hoch gelegenen Stück Felde wird ein mäßig hohes Gerüſt
aufgeſtellt und auf dieſes ein todtes Stück Vieh (Schaf, Ziege 2c.)
mit Strichnin beſtrichen, gelegt. Das Strichnin zerſetzt das
Fleiſch in kurzer Zeit und tritt bei dem bald der Tod ein, der
nur wenig daran pickt. Die todten Krähen müßten dann ge-
ſammelt und vergraben werden, um weiteres Unglück zu verhüten.
Andere Vögel gehen an Aas nicht heran, eine Vergiftung dieſer
iſt daher ausgeſchloſſen. Die wenigen dadurch verurſachten Koſten
beſtreiten die intereſſirten Gemeinden zu re

Der IV. communale Wahlbezirks- Verein
hielt geſtern Abend im Hotel zum „Preuß. Hofe“ nach
längerer Ferienpauſe wieder eine Sitzung ab, die von dem
eingehenden Vortrag des Herrn Maurermeiſter Heiſer
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über das demnächſt in Kraft tretende Kranken und Unſel

verſicherungsgeſetz, über welches noch ſo manche Unklarheſt
herrſcht, faſt vollſtändig ausgefüllt wurde. Jm Fra ekaſte
fanden ſich mehrere Zettel vor: „Die Berlinerſtraße efinde

ſich z. Zt. in einem ſchlechteren Zuſtande als vorher, wie
kann dieſer allgemeinen Calamität abgeholfen werden
Es wurde erwiedert, daß bereits vom Stadtbauamte ein
Ausſchreiben zwecks Vergebung der Arbeiten zur Pflaſterun
und rig der genannten Straße erfolgt ſei un
ſich dadurch die Anfrage erledige. Weiter wurde ange
fragt, ob es nicht möglich, den unſchönen Platz an der
Magdeburgerſtraße, da, wo jetzt das Edentheater ſteht, durch
eine u vor dem Betreten durch allerlei Abende
dort verkehrendes Geſindel zu wahren. Es entſtand hier-
über eine längere Discuſſion, die es fraglich erſcheinen ließ
ob dem Beſitzer dieſes Platzes, den Mann'ſchen Erben
aufgegeben werden kann, den Platz durch eine Planke ab.
zuſtecken und dergl. Die Verſammlung beſchloß im Intereſſe
der öffentlichen Ordnung eine Petition an den Magiſtrat
wecks Abſtellung dieſes das Auge incommodirenden Uebelſtandes zu richten.

Die freiwillige Feuerwehr in Giebichen-
ſtein hielt vorgeſtern Abend in „Bauers Felfen-
keller“ unter Vorſitz des Herrn Bauunternehmers Schu-mann eine Generalverſammlung ab. Die bisherigen g.

glieder des Commandos wurden wieder und Herr Stell-
macher Bergfeld als zweiter Oberordnungsmann neu.
gewählt. Die Mittheilung daß die Feuerverſicherunge
Geſellſchaft „Colonia“ der Feuerwehr aus Anlaß der
bei dem Schuricke'ſchen Brande bewieſenen Thätigkeit ne
Gratification hat zu Theil werden laſſen, wurde mit Be
friedigung entgegen genommen.

Die heutige Generalverſammlung der Dörſte-
witz Rattmannsdorfer Braunkohleninduſtrie-
Geſellſchaft wurde auf Grund einer von Herrn Juſtz-
rath Schlieckmann abgegebenen Erklärung, da nach.
dem neuen Aktiengeſetz die Einladung zur Generalver-
ſammlung nicht wie vorgeſchrieben, im „ReichsAnzeiger“
annoncirt worden war, bis auf Weiteres vertagt.

Der 13 jährige Franz Herrmann von hier hatte
ſich kürzlich ein Teching und die dazu nöthige Munition
zu verſchaffen gewußt und p damit Schießübungen
in der Nähe des Edentheaters. it H. waren auch noch
andere Jungen dort, unter dieſen der Schulknabe Otto
Brandt von hier, der ſich ſchließlich entfernte; in dieſem
Momente wurde H. zugeredet, doch mal nach dem ſich
entfernenden B. zu ſchießen, welchem Zureden H. auch
ſofort nachkam; anlegen, zielen und ſchießen war eins, und
die Techingkugel ſaß dem B. in der rechten Ferſe. Er
wurde ſofort nach der Klinik gebracht und mußte einige
Tage ärztlich behandelf werden, da glöücklicherweiſe die
Wunde keine ſchwere war.

Halle, 8. Oktober.
Verein für Erdkunde.

Jn der geſtrigen, erſten Sitzung des neuen Semeſters
wurden in den hieſigen Verein für Erdkunde zunächſt mehrere
ordentliche ſowie vier außerordentliche, ſtudentiſche Mitglieder
aufgenommen. Sodann wurde an Stelle des als Profeſſor nach
Straßburg berufenen Vr. Neumann der ordentliche Lehrer an
der lateiniſchen Hauptſchule Pr. Lübbert zum ſtellvertretenden
Schriftführer gewählt. Darauf macht der Vorſitzende, Herr
Profeſſor Kirchhoff, auf einige der vielen neu eingegangenen
Bücher und einige Karten aufmerkſam. Für die Mitglieder des
Vereins, die an der Wanderverſammlung in Köſen nicht theil
genommen hoben, legte er noch einmal eine mit genauen Tiefen-
angaben verſehene Karte vom ſüßen See von Herrn Stud. Ule
vor, ebenſo eine Karte von Thüringen, auf der er ſelbſt die
Punkte bezeichnet hatte, an denen ſogenannte Nagelſteine vor
kommen, dazu zeigte er mehrere Nägel aus ſolchen Steinen,
deren verbogene Geſtalt zur Genüge darthat, wie wenig die
Anſicht berechtigt iſt, daß die Steine nach einem Gewitter die
Nägel leicht aufnehmen. Ferner legte der Herr Vorſitzende eine
alte Karte von Halle und Umgegend, ein Bild von dem Platz,
auf dem jetzt das Waiſenhaus ſteht und ein Bild von dem Markt
platz vom Ende des vorigen Jahrhunderts vor und richtete dabei
an alle Mitglieder des Vereins die Bitte, ſolche alte Kartenwerke
und Bilder, die für die geplante Heimathskunde von Wichtigkeit
ſind, ſo oft ſie ihnen begegnen, dem Vorſtand des Vereins mit
zutheilen.

Darauf legte Herr Rentier Ritter, der durch Auslegung
von eigenhändigen Zeichnungen ſchon manche Sitzung genuß-
reicher gemacht hat, wieder eine ganze Reihe neuer Zeichnungen
von maleriſchen Punkten in der Umgegend von Thale und in
den Dolomiten bei Bozen und am Ampezzothal vor, die dieſelbe
Meiſterhand zeigten wie ſeine Aufnahmen ſchöner Gegenden
Englands. Hierauf erhielt Herr Profeſſor Dr. Fiſcher aus
Marburg das Wort zu ſeinem Vortrag „zur Morphologie der
Küſten, beſonders des Mittelmeeres“, über den wir in der näch
ſten Nummer ausführlicher berichten werden. Der Vortragende,
jetzt einer der erſten Forſcher auf dieſem Gebiet, führte in ſeinem
längeren Vortrage in ſtreng wiſſenſchaftlicher Weiſe ſein Thema
ſo duirch, daß jeder Laie ihm folgen konnte und auch alle mit
Aufmerkſamkeit den intereſſanten Ausführungen folgten. Da eine
Debatte ſich nicht entſpinnen wollte, ſchloß der Vorſitzende die
Sitzung mit einem Wort des Dankes an den Vortragenden. Die
meiſten Mitglieder blieben noch längere Zeit zuſammen um die
vielen genauen Karten der franzöſiſchen und afrikaniſchen Mittel
meerküſte, die der Vortragende mitgebracht und ausgelegt hatte,
genauer in Augenſchein zu nehmen und ſich über dieſen und jenen
Punkt aufklären zu laſſen.

Stadttheater.
„Böſe Zungen“ von Heinrich Laube.Laube geißelt in dem Schauſpiel, welches geſtern in Scene

ging, auf vortreffliche Weiſe die Sucht, zu ſchmähen und zu ver
läumden, welcher ſelbſt das Andenken eines Verſtorbenen nicht
heilig iſt, um durch die Verdächtigung deſſelben die hinterbliebene
Familie des Verſtorbenen auf das Tiefſte zu kränken eine
Giftpflanze, welche ſelbſt in der ſog. beſſeren Geſellſchaft leider
noch üppig wuchert. Mit Hilfe namentlich der ſich in ihren
Dienſt ſtellenden Preſſe gelingt es den Neidern des Miniſters
von der Straß, ſchon bei ſeinen Lebzeiten die gehäſſigſten Be
ſchuldigungen und Verleumdungen deſſelben unter das große
Publikum zu bringen und dadurch ſelbſt den Monarchen in ſeinem
bisherigen Vertrauen zu ſeinem Miniſter ſchwankend zu machen.
Damit nicht genug, ſuchen ſie nach dem durch ſchwere Kränkungen
beſchleunigten Tode des Miniſters auch deſſen Familie in den
Augen der Welt und des Monarchen zu Grunde zu richten.

Die Löſung erfolgt, ähnlich wie in Minna von Barnhelm,
durch ein eigenhändiges Handſchreiben des r r Wönige
welches die Verläumder beſtraft und den Ruf und das Anden
des Verſtorbenen durch die höchſte Anerkennung ſeines u
ters und Zurückweiſung der gegen denſelben erhobenen W z
digungen in intesram reſtituirt. Die Aufführung des Stues?
war in jeder Beziehung eine lobenswerthe. Beſonders vogriſe
lich war die Darſtellung des intriguanten, ehrgeizigen Rath
Fiſcher ſeitens des Herrn Munkwitz, welcher vielſeitige ſſer
gewandte Künſtler geſtern ſich in ſeinem beſonderen Fabrwanee
zu befinden ſchien. Gleich vortrefflich war Herr Welcher
Rentier Soda, welcher den „Verläumder aus Langeweile. Weger
im Grunde genommen ein harmloſer Menſch iſt, namentlich We
Scene, wo er Zeugniß ablegen ſoll und wo ſich die beſſere Set:
ſeines Charakters Durchbruch verſchafft, ſehr gut zeichnete.
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Schwarze Kleiclersto Machmann

neben d. alt. Deſſauer. Halle aS. 48. Gr. Ulrichſtr. 49

Special-Geschäft.

Koslowshkl,

n

Melmbold Co. in Halle a/S.,
M. Wegner in Schkeuditz,

Rud. IHand, Zimmermeiſterin Heoüeben, [5159
Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha
F. Heinecke., Maurermeiſter in

Lauchſtädt
empf. ab Hier oder Chem. J 37it

Gustav Schallehn, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent.
VBewelrt, erprobt und l durch

v. Staats-Waubehörden alsbeſte wis billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
C Ro 50 reſp. S

WaſſerglasfarbenAuſtriche
für Façaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboli iſirte Oelauſtriche für Putz

Stein, i u. Holzwerk im FreienStakete, Planken u. zum Jmpräg

bei

Fabrik-Lagr III n rig III
g

Cacaos
G. Gröhe.

r.

o
G

W Reine
lösliche

No. O Mk. 2, No. O0O MK. 3
pro MKälo,

No. O0 pr. 1 Kilo K. 5,50, 2 Kilo M. 10,00.
[12427

niren v. Wäre Schwellen c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack
à Wo 50, 75 und 100 We

Ungar- -Weintrauben

ſüß à Pfund 30 u. 40 Pfg.
offerirt [12423

Sponner, gr. Klausſtr. 8.

Fran mit Rieinusöldie Kopfhaut reinigend u. diegopfſchuppen (Kopfflechten) be

ſeitigend,

Franzbrauntwein mit Salz,
chemiſch gelöſt, gegen Reißen, Rhen-
matismus 2c.,

Butterpulver, ſelbſt bereitet, das
Abſcheiden der Sahne in kürzeſter

Friſt unbedingt bewirkend,
Reſtitutionsfluid, ſehr wirkſam

bei Verrenkung und Lahmheit der
Pferde, des Rindviehes 2c., empfiehlt

Joh. Büdefeldt.
Leipzigerſtraße 86.

für den Reichstag

Wir empfehlen zur Herbſtpflan
zung aus den reichen Vorräthen
unſerer Baumſchule:

ca. 22,000 Obſthochſtämme
Perre Kirſchbäume z. B. von

ca. Obſtzwergſtämme jeder
Art von 50 4 an,

ca. 12,000 Alleebäume in ca.
120 Sorten von 30 an,

ca. 450,000 Parkgehölze,
Heckenpflanzen 2c. in ea. 2400
Sorten,

ca. 8000 Nadelhölzer in ca.
120 Sorten,

Roſen, Beerenobſt, Sämlinge
2c. in Maſſen.

Alle intereſſanten Neuheiten vor-
räthig; Material botaniſch rn gratis. [12417
Die Baumſchulenverwaltung des

Ritterguts Zöſchen bei
erſeburg.

hiermit ein.

Wähler- Verſammlung

in Löbejün.
Zu einer Wähler Versammlung, in welcher unſer Kandidat

Bhrr Oherbergratt Taoglichebech

aus El an R Rce
ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen

nach Löbejün in den Saal des
Kchützenhauses

auf Sonntag den 12. Fts.
3 Uhr Nachmittags

[12425

Die Vorstände

Partoiol.

der Vonservatüven, froikonsorratven nd natiogallberalin

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung

Thordurchfahrt im Wagagegebäude,
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag den

des Hofes und die Trottoiriſirung der
veranſchlagt zu 1110 ſollen

13. October Vormittags 10 Uhr
auf dem einzureichen, woſelbſt die Bedingungen aus
liegenPalle a/S., den 9. Oktober 1884.

12438)]
Der Stadtbaurath.

Lohausen-

Große Vieh-
und Jnventar- Auction.

Dienstag den 14. October er. Vormit-
tags von 9 Uhr ab, ſollen im Viethschmann-

en Gute in Hohenthurm wegen Aufgabe der

re4 ſchwere Ackerpferde,
Jrünne Raçe, 2 tragende

r Kälber,S E 1 Drillmage, Eggen, rvorhandene Acker und

Ferſen, 2
2 hochtragende Kühe,

Ferſen,
ſprungfähiger Bulle, 6

e und diverſes Federvieh, 2 Ackerwagen,
chine, ſowie ſämmtliche
irthſchaftsgeräthe, auch

größere Poſten Klee, Heu, Stroh und Spreu
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

bekannt
[12406

H. Klauss früher H. Mochau
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager w'ollener Strickgarne,
Nenheiten in Knöpfen, Borden und Besatzarti-
Keln ſowie sämmtliche Posamenten. [12283

54 gr. Ulrichſtraße 54.
Geſchäfts-Verlegung.

Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten
üblikum die er

gebene Anzeige, daß mein Geſ e ſich nicht mehr im früheren Thü-
ringer Eilgüterſchuppen befin
gleich am EiſenbahnUebergang, verlegt worden iſt.

et, ſondern an der Zuckerraffinerie,
12385

III

BFiür Tuckerfabrikcen.
Große trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) an

der Bahn mit Schienenverbindung. 407
August Mann, Producten u. Spedition.

Korbweiden- Auction.
Montag d. 13. October Nachm.

3 Uhr ſoll die Nutzung von ein
und zweijährigen Korbweiden des
Rittergutes engelsdorf in
einzelnen Parzellen meiſtbietend ver
kauft werden. Anfang an der
BrunnenWieſe. [12393

Pianino.Vorzügl. kreuzſait. Pianino,
brillant im Ton, ſehr rig zverk. Zenkergaſſe 11b II. 268

Von heute ab liefern wir gut
gepreßte Scohnitzel in Ladun-
gen à 200 Ctr. zum Preiſe von
25 per Ctr. ab Station.
Wallwitz, den 8. October 1884.äuchüitbr Falnt

igs78
100 Stück fette Weide
hammel und circa 100
Stck. Hammel, zur Maſt

ſich eignend, hat abzugeben [12359
E. Dietriech,

Tornau bei Quellendorf i/ A.
Gebauer-Schwetſchlte'ſche Buchdruckerei in Halle.

Herren Fute
modernſte Formen, von den einfqg ach
ſten bis zu den feinſten Genres,

Knaben- Hüte
ſchon von 1.4 an empfiehlt iſter Auswahl ſegte t

Pos pichal
v
Weintrauben
Schöne große ſüßeund Tafeltrauben ded M

Poſtkiſtchen franko für 3 .4.
Saalhäuſer b. Köſen,

den 8. Oktober 1884.
12401] R. Schumann,

eineFeinſt e ter

prämiirt auf der MolkereiAus-

ſüße Sahnenbutter,

o ſtellung in München, em
i täglich friſch [12415P ulfuus Retkge

2.

nern tagt fen.
Freitag d. 10./10. 17. Ab. Vorſt.

UVUltimo.
Luſtſpiel in 5 A. v. G. v. Moſer.

Sonnabend: Geschlossen,
(12408

Ammendorf
Röstaurant Gaudich

Sonntag d. 12. October Abds. 7 Uhr

Concertzum Beſten des PeſtalozziVereins.
[12409

e r er
Familien Nachrichten

r s
Statt beſonderer Meldung.

Durch die glückliche Geburt eines
munteren Jungen wurden hoch er

reut [12426Eisleben, d. 6. October 1881.

9 9

Schrader und Fran
Johanna geb. Lange.

Entbindungs- Anzeige.
Ein derber Junge!

Oschersleben,
den 5. October 1884.

Obersteuer-Controleur
Hoſfimann und Frau

r 7 e.Theilnehmenden Freunden
und Verwandten die ſchmerz
liche Nachricht, daß mein innig
geliebter Mann, unſer guter
Bruder, ehe und On
kel, der Freigutsbeſitzer

Adolf Püttmann

am 9. October Morgens um
3 Uhr nach längeren Leiden
ſanft entſchlafen iſt.

Löbersdorf, 12429
den 9. October 1884.

Die trauernde Gattin
Ottilie Püttmann.Die Beerdigung findet

Sonnabend den 11. October
Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeigeeute Nachmittag 2 Uhr
entſchlief ſanſt in Gott erge
ben nach längeren Leiden mein
lieber guter Mann, unſer lie
ber Vater, Schwieger und
Großvater, Rentier

Ladrecht Gotheche

Mit der Bitte um ſtilles
Beileid [12428Kütten, den 8. Oct. 1884.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Bergaſſeſſor und Berginſpector

Veile
in W'olle und Seide empfiehlt im Ausſchnitt
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